
Thüringer Wohnprojektetag 2011
Sonnabend, 19. November 2011, Haus der Sozialen Dienste, Erfurt
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Workshop A 
„Los geht‘s. Wohnproojekte erfolgreich starten!“ 
Wie wird aus der Idee ein Wohnprojekt? Wie finde ich Gleich-
gesinnte? Was macht die Gemeinschaft aus? Was gehört in ein 
Konzept? Welche Verbindlichkeiten sind wann wichtig?  

Gäste: 
Jürgen Reichhart, weimar45plus

Moderation: Ulrike Jurrack, WohnStrategen e.V.

Ergebnisprotokoll
Während der kurzen Vorstellungsrunde wurde deutlich, dass die meisten Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sich schon mit den Grundlagen des Gemeinschaftlichen Wohnens beschäftigt hatten. 
Einzelne befanden sich gerade in der Startphase eines konkreten Projektes. Die Mehrzahl war eher 
auf der Suche nach der geeigneten Form des Gemeinschaftlichen Wohnens und/oder nach einer 
Gruppe bzw. einem geeigneten Projekt. 
Zunächst wurde versucht, zu definieren, was die „Startphase“ eines gemeinschaftlichen Wohnpro-
jektes genau beschreibt. Die Komplexität wurde schnell deutlich, ebenso die Tatsache, dass es keine 
„idealtypische Projektentwicklung“ für Gemeinschaftswohnvorhaben geben kann. Der gesamte 
Prozess lässt sich in die Ideen- , Findungs-, Konzeptionsphase, Planungsphase, Umsetzungs- bzw. 
Baupahse und Nutzungsphase unterteilen. Der „Start“ sollte hier die ersten drei Phasen umfassen. 
Der Versuch diese ersten Schritte zu untergliedern, um sie übersichtlicher zu machen, bleibt jedoch 
immer ein theoretisches Konstrukt. Je nachdem ob am Anfang die Idee, eine Gruppe oder ein  
Objekt steht, werden sich Inhalte verschieben und überlappen. Im Workshop wurden die folgenden 
4 Aspekte bearbeitet. Die ausführlichen Ergebisse mit fachlichen Ergänzungen s. Anhang):   

1. Was ist gemeinschaftliches Wohnen? 
	 Information & Überblick verschaffen 	 Ziel: Entscheidung, ICH will gemeinschaftlich wohnen! 

2. Welche Voraussetzungen bringe ich mit? 
	 Bedingungen, Vorstellungen, Motive 	 Ziel: Meine Wohnprojekt-IDEE 

3. Projekt oder Mitstreiter suchen
	 In die Öffentlichkeit gehen		  Ziel: Idee bekannt machen, Gleichgesinnte finden 

4. Gemeinschaft bilden, mit Partnern verhandeln
	 kennen lernen, Idee konkretisieren	 Ziel:  Kerngruppe mit Konzept 
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Literaturtipps
Sylvia Grönert-Stuckmann : Umzug in 
die dritte Lebensphase. Wie wohnen 
und leben? Modelle und Beispiele

Wohn- und Lebensmodelle für das Alter 
Das familiäre Mehrgenerationenkonzept, 
die WG Gleichgesinnter oder nachbar-
schaftliche Vernetzung: Was gibt es? 
Was kostet es? Was passt? - Der ganz 
praktische Ratgeber. für Menschen im 
dritten Lebensabschnitt - und auch für 
solche, die mit ihnen zusammen leben 
wollen. ISBN 978-3451056383

Eva Wonneberger: Neue Wohnformen 
- Neue Lust am Gemeinsinn? 

Neue Wohnformen scheinen für viele 
Menschen zunehmend wichtig zu wer-
den, die in fortgeschrittenem Alter wie-
der mehr Gemeinschaft wagen wollen.

Dörte Fuchs und Jutta Orth:  Bauen in 
der Gruppe. Kostengünstig, innovativ, 
ökologisch. ISBN-10: 3766713892

Wohnwerkstatt, Praxis-Leitfaden zur 
Selbstorganisation und Partizipatio-
nim Wohnungsbau für Wohnprojekte, 
Hausgemeinschaften, Baugemein-
schaften, Trägerschaften und Nachbar-
schaften.,  Hrg.: Urbanes Wohnen e.V. 
München, ISBN 3-932744-10-1

http://www.urbanes-wohnen.de/

Leitfaden für Gruppenwohnprojekte, 
Hrg: Innenministerium des Landes 
Schleswig-Holstein und Arbeitsgemein-
schaft für zeitgemäßes Bauen e.V.,  
ISSN 0935-4042

http://www.arge-sh.de

Raus aus der Nische - rein in den 
Markt, Hrsg.: Schader-Stiftung und Stif-
tung trias, ISBN 978-3-932736-23-0

http://www.stiftung-trias.de/infomate-
rial.html

Rechtsformen für Wohnprojekte/
Die Genossenschaft ....,
Der Verein ....,
Die GbR ..,
... als Rechtsform für Wohnprojekte
Hrsg. und Vertrieb: Stiftung trias

http://www.stiftung-trias.de/infomate-
rial.html

Exkurs „Verbindlichkeit“ 

Selbst organisierte Wohnprojekte: 

a) gruppenintern 
Möglichst frühzeitig Verbindlichkeit herstellen: 

-  Verbindlichkeit sollte phasenweise gesteigert werden 
-  die beteiligten Interessierten versichern sich gegenseitig 
    ihrer Ernsthaftigkeit bei der Sache
-  Verbindlichkeit herstellen über Geld (Gruppenkasse für 
   gemeinsame projekt-bezogene Ausgaben, z.B. Raummiete,  
   Flyerdruck, Berater, Moderation, Planungsleistungen, ...) 
-  Umgangsregeln festlegen (Kommunikationsstruktur, regel 
    mäßige Treffen, Anwesenheitspflicht, ...)
-  Protokollierung verbindlicher Entscheidungen 

b) intern und extern
Organisationsstruktur (mit oder ohne Rechtsform z.B. Initiative, 
Verein, GbR): 

	 - Eintritts-/ Austrittsregelungen
	 - Entscheidungsmodi
	 - Grundfesten des Konzeptes 
	 - ggf. Vertreter, feste Ansprechpartner/Sprecher wählen

Seriosität und später Geschäftsfähigkeit herstellen (z.B. Auftrag 
für Gutachten, Workshopmoderation, Rechtsberatung etc.) 

Besonderheit bei Mietprojekten: Investor/Vermieter braucht 
Verbindlichkeit/Sicherheit für zusätzlichen Planungsaufwand, 
eingeräumtes Mitspracherecht, besondere Gestaltung, indivi-
duelle Ausstattungswünsche: 

	 - Sicherheitshinterlegung in Form von Kaution  
	    (wird mit den ersten Mieten verrechnet)
	 - finanzieller Beitrag für Beteiligung an der Planung,  
                Moderation, etc.
	 - u.a. 



Exkurs „Konzept“ 

Zu Beginn eines Projektes besteht das Konzept vor allem aus 
Zielvorstellungen, aus persönlichen Erklärungen der Beteiligten. 
Je konkreter die Idee wird, umso genauer werden die Inhalte be-
schrieben. In jedem Stadium sollte das Konzept jedoch für jeden 
Interessenten ohne zusätzliche Erklärungen verständlich sein.
Diese Fragen müssen nicht alle zu Beginn beantwortet werden. 
Ein Konzept soll wachsen und sich verändern können. 

Typische Inhalte eines Konzeptes

Vor welchem Hintergrund tun wir dies? (Motiv)
Welches sind unsere Leitbilder und Leitziele? 
Welche Bilder haben wir vor Augen?
Was wollen wir erreichen? Wie ist unser Programm?
Wer soll mitmachen? Wer ist schon dabei?
Welche Vorstellungen von Gemeinschaft haben wir?
Wie und welche Hilfen wollen wir im Projekt organisieren?
Welche Lage (Innenstadt, Land, Stadtrand o.ä) haben wir uns 
vorgestellt? Was soll die Lage gewährleisten?
Welche Qualität Architektur soll es sein?
Welchen Kostenrahmen stellen wir uns vor?
Wie stellen wir uns eine Finanzierung vor?
Wie organisieren wir uns? Welche Struktur wollen wir uns geben?
Mit welchen Beratern und Planern wollen wir/arbeiten wir  
bereits zusammen? In welcher Form?
Gibt es schon Vorstellungen zur Rechtsform und Finanzierung?
Wie wollen wir Verbindlichkeit erzeugen?
Was sind unsere nächsten Schritte?
Wie können Interessenten mehr erfahren? Ansprechpartner 
oder Ansprechpartnerin und Kontaktdaten

Diese Fragen sollten unbedingt beantwortet werden:

Was ist die tragende Idee des Projektes? 
Wie groß soll das Projekt werden? Mit welchen Zielen? 
Gibt es individuelle Wohnungen, Wohngemeinschaften oder 
einen Mix?
Welche Wohnungsgrößen bieten Sie an bzw. soll es geben?
Welche Gemeinschaftsräume u. -einrichtungen soll es geben? 
Wie stellen Sie sich Selbst- und Mitbestimmung vor? 
Wie soll das Verhältnis von Individuum und Gemeinschaft sein?
Handelt es sich um ein selbst organisiertes Projekt? Gibt es 
einem Projektpartner wie z.B. ein Wohnungsunternehmen?
Welche Eigentumsformen, welche Möglichkeiten zum Kaufen, 
Mieten oder andere Formen der Finanzierung sind angedacht?
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Links & Kontakte
WohnStrategen. e.V. 

Regionalstelle Thüringen der Bundes-
vereingigung Forum Gemeinschaft-
liches Wohnen e.V.

www.wohnstrategen.de

Forum Gemeinschaftliches Wohnen 
e.V.  (Bundesvereinigung)

www.fgw-ev.de

Wohnprojekteportal (bundesweit)

www.wohnprojekte-portal.de

Stiftung trias

www.stiftung-trias.de

Kompetenznetzwerk Wohnen

www.kompetenznetzwerk-wohnen.
de/sub/de/wissenspool/

Moderation: 

Ulrike Jurrack  

WohnS t r a t e g e n  e.V. 
Regionalstelle Thüringen der Bundesvereinigung 
Forum Gemeinschaftliches Wohnen e.V.

Jakobstraße 10
99423 Weimar

Tel.:       03643 - 77 36 496

jurrack@wohnstrategen.de
www.wohnstrategen.de

Woran scheitern  
                         Wohnprojekte? 

... an zu hohen Erwartungen 
im Verhältnis zu den eignen 

Möglichkeiten und am  
mangelnden Gleichsinn
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